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Dürre in USA unterstreicht Marktvolatilität 

Ganz anders  ist die Situation  im Jahre 2012 einzuschätzen. Die Rohstoffpreise für Weizen und Mais 

blieben bereits im Jahre 2011 hoch, seit Mai 2012 beginnt eine Hochphase für diese global kritischen 

Rohstoffe, die Verbraucher und Unternehmen in den nächsten Jahren beschäftigen wird.  

 

Bereits  im  vergangenen  Jahr  befragte  Dr.  Wieselhuber  &  Partner  führende  Unternehmen  der 

Nahrungsmittelindustrie  im Rahmen der Branchenstudie „Food & Beverages“ nach der  langfristigen 

Dynamik  der  Rohstoffpreise.  Die  Antwort  damals:  Die  Unternehmen  erwarteten  im  Durchschnitt 

Preissteigerungen  um  circa  3  Prozent  bis  5  Prozent  in  den  nächsten  Jahren.  Die  tatsächliche 

Entwicklung  bestätigt  eindrucksvoll die Vorhersagen  aus dem  Jahr  2011.  Zwischenzeitlich  sind die 

Preise für Mais und Weizen kontinuierlich auf einem hohen Niveau angekommen. Die Preisausschlä‐

ge für die zu erwartenden Minderernten,   vor allem  in den USA, werden die Preise  in den nächsten 

Wochen nochmals  in die Höhe schnellen  lassen. Noch nie dagewesene Preise, die bis zu 30% über 

den Höchstwerten aus dem Jahre 2008 liegen könnten, sind zu erwarten. 

 

Was  für  die  Rohstoffe Mais  und Weizen  gilt,  gilt  auch  für  den wichtigen Rohstoff  Schweine. Hier 

steigen die Preise seit 2009 wieder erheblich an und verharren seit Beginn des Jahres 2011 auf einem  

hohen Niveau.  Im  Zuge  der  Krise  für Getreide  sinken  zwar  die  Schweinepreise, werden  jedoch  in 

kurzer Frist wieder anziehen. 

 

Chinas Appetit ist riesig 

Die U.S. Wheat Association  prognostiziert  für  China  einen  erheblichen Anstieg  der  Einfuhren  von 

Weizen  in den nächsten  Jahren. Und das, obwohl China  extreme Anstrengungen unternimmt, die 

eigene Produktion von Weizen zu steigern. Folgt man den Aussagen der U.S. Wheat Association, so 

hat sich die Produktion von Weizen in China seit 1980 von ca. 50 auf über 100 Millionen (metrische) 

Tonnen mehr als verdoppelt. Dabei geht China mehr und mehr an die Grenzen der Beanspruchung 

der Böden durch Erschließung, Bewässerung und Intensivierung. Bis 2050 wird sich die Produktion in 

China  nur  noch  bedingt  steigern  lassen.  Daher wird  der  heute  noch  geringe  Import  durch  China 

erheblich ansteigen:   
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Dort  sind  Preissteigerungen  von  bis  zu  10%  innerhalb  eines  Jahres  nicht  ausgeschlossen  (die 

Herstellung von Nudeln ist auch energieintensiv). Inflationäre Zeiten für Pasta und Co.   
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